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LEUTE IM LANDKREIS:

Die Ar beit am Schreib tisch ist Bea von Bor cke nie leicht gefallen. Ei ne Aus zeit in Neu see land zeig te ihr, was sie wahr schein lich schon

längst wusste. In der Na tur kann sie zu sich selbst finden, Kraft schöp fen und ei ne see li sche Aus ge gli chen heit finden. Und war um

kann, was ihr guttut, nicht auch die glei che Wir kung auf an de re haben?

Ein Kind des Wal des

VON EVA HEYDER 

LIMBURGERHOF. „Ich bin ein Kind des Waldes“, sagt Bea von Borcke. Ihr Nach na me klingt schon fast nach Programm, bei ih rem Spiel

mit dem Vor na men wird es noch deutlicher: „B“ steht bei ihr für bewegen, „E“ für ent span nen und „A“ für auftanken. Auf ge wach sen

zwi schen Schwarz wald und Schwä bi scher Alb, wan der te sie schon als Kind mit ih ren El tern un zäh li ge Ma le im Wald und ent wi ckel te

schon früh ih re Na tur be geis te rung und ih ren Standpunkt: „Ich bin lie ber drau ßen als drinnen.“ Sie stu dier te Sport wis sen schaf ten

und Germanistik, ver brach te an schlie ßend mit ih rem Mann und ih rem Sohn ei ni ge Jah re in Süd ame ri ka und ließ sich von der dor ti -

gen Herz lich keit und Le bens freu de an ste cken und prägen. Wie der zu rück in Deutsch land folg ten Sta tio nen im Ver trieb bei T-Mobile

und bei der BASF im Be reich „Gesellschaftliches Engagement“.  

Die Ar beit am Schreib tisch fiel ihr zu kei ner Zeit leicht, um so leich ter da ge gen der Ent schluss zu ei ner Auszeit. 300 Ki lo me ter al lei ne

zu Fuß durch Neuseeland, es sen und schla fen können, wann sie wollte, der Ge nuss von Frei heit und Na tur – das al les mach te et was

mit ihr. In ihr reif te die Erkenntnis, dass sie sich selbst ge nügt und nicht so viel braucht, wie sie bis lang glaubte. Ih re Konsequenz:

„Ich muss et was ändern!“ Gleich zei tig kam sie zu dem Schluss, dass das, was ihr guttut, die glei che Wir kung auch auf an de re ha ben

kann.  

Bestärkt von ih rer bes ten Freun din aus Me xi ko be gann sie 2017 ei ne Aus bil dung zur Achtsamkeits- und Meditationstrainerin, bil de te

sich in den Be rei chen Stress ma nage ment und Re si li enz fort und mach te ei nen Ab schluss als Naturcoach. In die ser Funk ti on möch te
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sie die Men schen da zu bringen, die Schön heit der Na tur auf ganz ei ge ne Art neu zu entdecken. „Schon im mer ha be ich an de ren

Men schen ger ne die Hand gereicht“, sagt sie. Besonders, wenn es dar um geht, mit al len Sin nen in die wohltuende, ent span nen de

und ge sund heits för dern de At mo sphä re des Wal des einzutauchen.  

Waldbaden heißt die ses Erlebnis, bei dem sie als Kurs lei te rin ih re Teil neh mer auch mal bar fuß lau fen und da bei ganz be wusst und

lang sam beim Ge hen die Fuß soh le ab rol len lässt. Eben so wer den Ele men te aus der Na tur mit der Lu pe oder durch ei nen Pa pier rah -

men betrachtet. Im mer mal wie der steht In ne hal ten auf dem Programm. „Das be deu tet ei ne so viel in ten si ve re Wahr neh mung der

Um ge bung als nur der Ge dan ke an die nächs te Schor le im Kopf“, er klärt sie den Un ter schied und lacht.  

Außerdem sei es möglich, in Re so nanz mit der Na tur zu treten, Brü cken zum ei ge nen Le ben zu schlagen, sich in spi rie ren zu las sen

und Prob lem lö sun gen abzuleiten. Und sich da bei auf ei ner Ent de ckungs tour ein Stück weit selbst zu finden, Kraft zu schöp fen und

zu ei nem aus ge gli che ne ren see li schen Gleich ge wicht zu gelangen. Auf je den Fall pro du zie re der Wir kungs raum Na tur ei ne

Entschleunigung, för de re da durch die Ent span nung und ge be das Ge fühl von er leb ter Auszeit. „Nichts ist wichtiger, als Aus zei ten

von ei nem hek ti schen All tag zu schaffen“, sagt von Borcke.  

Sie selbst hat vor ei nem Jahr ih ren Be ruf hin ter sich ge las sen und sich seit her ih ren Traum erfüllt. Sie will die in ne re und äu ße re Na -

tur zu sam men brin gen und Men schen auf ih rem Weg zu ei nem stressfreieren, acht sa men und sinn stif ten den Le ben begleiten. Ein

biss chen Stolz schwingt mit, als sie da von erzählt, dass sie für die Deut sche Aka de mie für Wald ba den und Ge sund heit die Aus bil -

dung zum Natur-Resilienz-Trainer mit kon zi pie ren konn te und nun als Lehr be auf trag te dort die In hal te an Na tur be geis ter te ver mit -

teln darf. Re si li enz wird hier bei als das „Immunsystem der Seele“ verstanden, das die Wi der stands kraft und so mit die Fähigkeit,

auch schwie ri gen Si tua tio nen im Le ben zu begegnen, stärkt. Das Gan ze weit weg vom All tag in ei nem grü nen Seminarraum, vor zugs -

wei se im Schwarz- oder Pfälzerwald.  

Dort, in mit ten von Ruhe, Stille, Vo gel ge zwit scher dür fe je der sein, wie er ist, sagt die 60-Jährige. Kei ner müs se sich et was beweisen,

kön ne eben ein fach nur „sein“. Die Freu de über die po si ti ven Ef fek te ei nes na tür li chen Um felds ist von Bor cke ins Ge sicht ge schrie -

ben und da mit si cher lich ver ant wort lich für ihr sym pa thi sches Lächeln. Das be stimmt auch dann da ist, wenn ihr dort, wo sie bei je -

dem Wet ter so viel Zeit ver bringt und auch nicht im mer er reich bar ist, kei ner zuschaut. Die Mi mik und die Alt las ten ei nes je den wä -

ren aber auch egal. Der Wald wer te näm lich nicht, sagt sie und weiß es besser: „Wald berührt.“ 
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